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Der schweizerische Wagenladungs -
verkehr (WLV) blickt auf eine wechsel-
hafte Entwicklung zurück: meist ab-
nehmend. Der Konzentrationsprozess 
der Industrie, das sich verändernde 
 Logistikvolumen und Zeitverhalten so-
wie die nach wie vor attraktiven Stra-
ßentransporte tragen das Ihre dazu bei.

Anschlussgleise
Mitte der 1990er-Jahre existierten rund 
2300 private Anschlussgleise in der 
Schweiz. Durch sie waren um die 4000 
Betriebe ans öffentliche Schienennetz 
angebunden. 
Heute schließen noch gegen 500 ge-
nutzte Anschlussgleise Firmen direkt 
an das Schienennetz an. In den letzten 
Jahren war festzustellen, dass das über 
diese Anschlussgleise  abgewickelte 
Transportvolumen nur  wenig rückläu-
fig ist. Das heißt, je Anschlussgleis wer-
den größere Tonnagen abgewickelt. 
Dies entspricht den Konzentrations -
tendenzen in Logistik- und verladender 
Wirtschaft. 
Rund 90 Prozent des konventionellen 
Bahngüter verkehrs werden über solche 

Anschlussgleise abgewickelt. Nach wie 
vor stellen diese einen wichtigen Eck-
pfeiler für die Verlagerung des Güter-
verkehrs von der Straße auf die Schie-
ne dar. Je nach Datenquelle existieren 
unterschiedliche Werte für die Anzahl 
verbundener und genutzter Anschluss-
gleise. Unbestritten bleibt dagegen der 
starke Niedergang der Anschlüsse in 
der Schweiz.

Fördermittel
Der Bund leistet, wenn die Vorausset-
zungen gegeben sind, Investitionsbei-
träge zum Bau, der Erweiterung oder 
Erneuerung von Anschlussgleisen. Die 
gesetzlichen Grundlagen bilden Güter-
transportgesetz und die Gütertransport-
verordnung sowie das Bundesgesetz 
über Finanzhilfen und Abgeltungen 
(Subventionsgesetz). 
Die Bundesbeiträge berechnen sich auf 
Basis der geplanten Verkehrsmengen 
über den Gleisanschluss. Sie betragen 
maximal 60 Prozent der anrechenbaren 
Kosten. 
Für die Anschlussvorrichtung (An-
schlussweiche) sind die Infrastruktur-
Betreiber zuständig. Die Finanzierung 
erfolgt durch die Leistungsvereinbarun-
gen zwischen Bund und Infrastruktur-
betreibern. Daneben sprechen auch ein-
zelne Kantone Fördermittel zu.
Problematischer ist die Rückbauoffen-
sive von SBB Infrastruktur. Wo auch 
immer eine Anschlussweiche mit 
 wenig Verkehr zur Erneuerung anfällt, 
offeriert diese den Gratis-Rückbau. 
 Damit ist das Gleis vom Netz.

System-Wagenladungs -
verkehr
Der für die Versorgung der Schweiz 
strategisch bedeutende System-Wagen-
ladungsverkehr hat sich im Jahr 2018 

Ohne Gleisanschluss verliert der Bahngüterverkehr seine Kunden im Wagenladungsverkehr. Die Entwicklung vor allem in Frankreich 
und Italien, teils auch in Deutschland, zeigt das Dilemma auf: Der Modal Split im WLV verändert sich kaum und die Verlagerungspolitik 
bleibt ohne neue Gleisanschlüsse weitgehend ein Lippenbekenntnis.

Wagenladungsverkehr Schweiz 

Potenziale ausschöpfen
Anschlussgleise bleiben ein unverzichtbarer Wirtschafts- und insbesondere 
Logistikfaktor für die Versorgung der Schweiz. Unter Umweltaspekten 
 betrachtet, ist ihre Bedeutung sogar noch größer. Ihre diskriminierungs-
freie Bedienung durch Güterbahnen und eine intakte Anbindung an das 
Schienennetz sind dabei zentrale Erfolgsfaktoren.
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Je nach Datenquelle existieren unter-
schiedliche Werte für die Anzahl der  
verbundenen und genutzten Anschluss-
gleise.




